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Ausstellung
in, Attustlerhaus in Zürich.

Fast zu der gleichen Zeit, da In WInterthur der Schweiz,
Turnus eröffnet wurde, den zu empfangen die Zürcher
Knnstgesellschast sich versagen muh, solange sie dafür nicht
die notwendigen Räumlichkeiten besitzt, hub im Künstler-
Haus eine neue, die dritte Serie an, die, durch eine
kleine Anzahl zum Teile allerdings sehr wertvoller Pro-
dukte des Auslandes bereichert, eine Ausstellung von
schweizerischer Provenienz darstellt. Der Ehrenplatz
und zugleich größte Raum ward einein Toten eingeräumt,
Benj. Vautier, aus dessen Nachlaß hier in einer Zahl
von KV Nummern Studien und Skizzen, darunter neun
Oelskizzen zu seinen bekanntesten Bilder» erscheinen. Die
Lebenden aber rückten ans allen Gauen an. Das stärkste
Kontingcnt stellt Zürich selbst! Koller, Bachmann,
Kägi, Widmann, Saugy! einen Debütanten begrüßen
wir in Alb. Frey; zwei Debütanten birgt auch die Damen-
trias Kalthoff, Gams-Trantenberger. Bertha
Thomann, Und ein Zürcher, von Geburt wenigstens, Ist
auch der Brüsseler Edwin Ganz, ein Sproß der begab-
ten Künstlerfamilte, ein Neffe „unseres" Rudolf Ganz. Sein
großes figurenrciches Schlachtenbild beschäftigt nicht nur
durch sein Format und den Namen des Autors das Inter-
esse. Neben Basel, Solothurn, Neuchâtel, Unterwalden (der
Sarner A, Stockmann: Porträt des Herrn Ingenieur Im-
feld ii, von denen jedes einen Künstler entsandte, hat sich

besonders zahlreich die Genfer Deputation mit einer Kol-
lektion hellgetönter Bilder eingestellt. Und aus dieser Kol-
lektion ragt ein Bild hervor, das ebenfalls nicht nur durch
sein Format die Blicke auf sich zieht, Jhly's Kolossal-
gemälde „I)ix bem-08".

Vom Auslande, das mit einzelnen Erscheinungen
aus Paris, Florenz und Holland vertreten ist, fanden sich,
immer getreu, vor allen die Münchner ein, Pros, Carl
Marr, der viel wandelbare, dessen „Hesperiden" uns kaum
verlassen haben, erschien mit einer magisch beleuchteten
„Maria" oder richtiger: „Anbetung des Chriftuskindes".
Denn Englein umschweben, in possierlicher Neugierde sich

hinzudrängend, das Kind auf der Mutter Schoß. Magi-
schen Glanz auch strahlt Hermann v. Kaul bach s großes
Bild „Zwischen zwei Welten" aus: zum geöffneten
Fenster hinaus tragen schwebende Engel das tote Kind der
Wöchnerin, die, in Kissen gehüllt, vom glimmenden Kamin
aus mit weltentrücktem Blicke der Erscheinung folgt,
Nauen, Röth, Splitgerber sind Komino8 uovi in
Zürich; ebenso Schalt egg er, der eine Kollektion von sieben
Bildern brachte. Um so heimischer fühlt sich hier und ist
der Freude gewiß Kubierschky, der wieder vier seiner
Miniaturbildchen sandte.

Fällt die Ausstellung, wie es nicht anders sein konnte,
gegen die letzte, eben ungewöhnlich wertvolle auch ab, so
enthält sie doch nicht wenig, was des Sehens wert erscheint.

H«ralbisch«r Atlas, Eine Sammlung von heraldischen
Musterblättern für Künstler, Gewerbetreibende und
Freunde der Wappenkunde, zusammengestellt und er-
läutert von H. G. Ströhl. 70 Tafeln in Bunt-
und Schwarzdrnck nebst zahlreichen Textillustrationen,
Komplett in 25 Lieferungen à 1 Mk, Verlag von
Julius Hoffmann, Stuttgart.

Dieses treffliche Werk, das nunmehr komplett vor-
liegt, bietet in seiner Gesamtheit eine reiche Fülle des vor-

züglichsten und wichtigsten Materials, dessen übersichtliche
Anordnung dem als Autorität auf heraldischem Gebiete

wohlbekannten Verfasser anfs glücklichste gelungen ist.

Größtenteils in vollendetem Farbendruck hergestellt, ver-
leihen die prächtigen Tafel» dem Werke einen ganz beson-
deren Wert und Reiz und machen es in Verbindung mit
dem kurzen, klaren und sehr lehrreichen Texte zu einem

heraldischen Handbuche, wie es bisher nicht existierte. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß durch Erscheinen des

heraldischen Atlasses einem von Kunstgewerbetreibenden
und Liebhabern lebhaft empfundenen Bedürfnisse Genüge

gethan wurde, denn die Zeiten sind vorbei, in denen die

Heraldskunst als Aschenbrödel unter ihren Schwester-
künsten betrachtet werden konnte. Unser Stilgefühl hat
sich in den letzten Dezennien ungemein geschärft und dazu,

daß es mit dem Verständnis für gute Heraldik immer
noch besser werde als bisher, wird dieses Werk entschieden

Vieles beitragen. Der Preis von Mk. 25 für den kom-

Pleiten Atlas ist, im Verhältnis zum Inhalte desselben,

beispiellos billig. Wir empfehlen das Werk allen Jnteres-
sente» auf das wärmste.

Höchste Auszeichnung für Toril.
Auf der Ausstellung für Krankenpflege in Ftchik-

furt a, M. vom 8,-18, März Igoo ist dem Toril r> s

einzige und höchste Auszeichnung für Fleisch-Extrakt die

große silberne Medaille des ärztlichen Vereins
verliehen worden, nachdem dieses Fabrikat wenige Monate

vorher in Wien auf der Ausstellung der Gesellschaft vom

Blauen Kreuz mit Ehren-Diplom und goldener Medaille

prämiiert worden ist.
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